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Im Diskurs um die Realisierung gleich-
berechtigter Lebenschancen gewinnen 
nachbarschaftliche Beziehungen zuneh-
mend an Relevanz. Vor diesem Hinter-
grund untersucht Anna Meins die sozialen 
Netzwerke von Menschen mit einer geis-
tigen Beeinträchtigung, die in Wohnan-
geboten der Eingliederungshilfe leben. 
Die qualitative strukturale Analyse legt 
dar, in welcher Weise die Beziehungen im 
Alltagsleben der Menschen institutionell 
bedingt sind und welche Kontakte hier 
relevant werden. Sowohl Erwartungen 
an die Leistungsfähigkeit als auch Bemü-
hungen um die Planbarkeit nachbar-
schaftlicher Beziehungen können so 
kritisch diskutiert werden.
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Aus dem Inhalt: Die Autorin:

Dr. phil. Anna Meins hat an 
der Hochschule Magde-
burg-Stendal Heilpäda-
gogik studiert. Parallel zu 
ihrer beru� ichen Tätigkeit 
absolvierte sie den Master 
Soziale Arbeit und promo-
vierte an der Universität 
Hamburg in Kooperation 
mit der HAW Hamburg. Ihre 
Schwerpunkte sind Teilhabe 
und Behinderung, Soziale 
Netzwerkforschung und 
Qualitative Sozialforschung. 
In ihrer praktischen Arbeit 
ist sie als Referentin tätig.
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So bestellen Sie:

 Im Internet: www.juventa.de

 Der direkte Weg zum Buch
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Thematische Grundlegung 
Soziale Netzwerke als Bedingung von Behinderung und gleichberech-
tigter Lebenschancen; Was nachbarschaftliche Beziehungen sind –
Eine begri�  ich-konzeptionelle Annäherung, Was nachbarschaftliche 
Beziehungen leisten – Die Hilfe von nebenan?; Re� exion und Herleitung 
der Forschungsfragen 
Netzwerktheoretische Grundlegung 
Historische Wurzeln der Netzwerkforschung; Die Stärke schwacher Bezie-
hungen und die Überwindung struktureller Löcher; Konzeptionelle Ansät-
ze und Modelle sozialer Netzwerkforschung; Zur Relationalität von Sinn 
und Handeln in sozialen Netzwerken; Soziale Netzwerke als Gegenstand 
von Lebenswelt und gesellschaftlicher Konstruktion von Wirklichkeit; 
Ansprüche an eine lebensweltorientierte Analyse sozialer Netzwerke 
Methodologische Überlegungen 
Potentiale und analytische Zugänge qualitativer egozentrierter Netzwerk-
forschung; Arbeit mit Netzwerkkarten; Forschungsethische Re� exion; 
Besonderheiten in der Befragung von Menschen mit geistiger Beeinträch-
tigung 
Forschungsdesign und Umsetzung der empirischen Untersuchung 
Methodisches Vorgehen in der Erhebung; Aufbereitung und Dokumen-
tation der Daten; Methodik und Umsetzung der Analyse 
Ergebnisdarstellung der qualitativen strukturalen Analyse 
Fallübergreifende Darstellung der Stichprobe; Typ I: Institutionell de-
terminierte Netzwerke; Typ II: Institutionell bedingte Netzwerke; Typ III: 
Institutionell unabhängige Netzwerke; Soziale Netzwerke von Menschen 
mit geistiger Beeinträchtigung und die Bedeutung nachbarschaftlicher 
Beziehungen – eine Gesamtschau 
Schlussbetrachtung 
Zusammenfassende Begründung und Re� exion des Forschungsdesigns; 
Diskussion zentraler Erkenntnisse der Untersuchung; Ausblick 


